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Die Belgier suchten zu Ostern Ufos statt Eier 


Trotz Großfahndung gaben die seltsamen Himmelserscheinungen ihr Geheimnis nicht preis 


Brüssel (dpa) - Noch nie wurde mit sol- 
chem Aufwand nach unbekannten Flug- 
objekten gefahndet wie am Osterwochen- 
ende in Belgien. Die königliche Luftwaffe 
kommandierte zwei Aufklärungsmaschi- 
nen zur Ufo-Suche ab, hielt zwei Kampf- 
flugzeuge in Alarmbereitschaft und stellte 
den Ufo-Forschern ihre Radaranlagen in 
Glons (bei Lüttich) zur Verfügung. Die 
Weltall-Experten von der Forschungsge- 
sellschaft Sobeps richteten 20 Beobach- 
tungsstationen zwischen Brüssel und der 
deutschen Grenze ein und ließen mobile 
Teams von Wissenschaftlern mit Entfer- 
nungsmessern, Infrarot- und Videokame- 
ras ausschwirren. 

Selbst Polizei und Gendarmerie waren 
bei der Ufo-Jagd mit von der Partie. Das 
ganze Land wollte endlich wissen, was 
sich hinter den seltsamen Erscheinungen 
verbirgt, die sich seit Monaten am Himmel 
zeigen und Belgien in ein wahres Ufo- 
Fieber versetzt haben. 

Aber trotz der Weltpremiere und des 
großen Aufwandes gaben die Ufos ihr 
Geheimnis nicht preis. Zwar schwebten 
auch in den Osternächten wieder leuch- 
tende Scheiben am belgischen Himmel; 
aber als die Militärflugzeuge an Ort und 


IFIS 


Stelle erschienen, waren die Ufos schon 
wieder verschwunden. 

Auf der Autobahn Lüttich-Namur 
stoppten mehrere Fahrer ihre Autos, um 
einen in niedriger Höhe vorbeischweben- 
den Flugkörper zu beobachten. „Er leuch- 
tete zehnmal heller als ein Stern“, sagte 
eine Zeugin. Die Luftwaffe ließ ihre Auf- 


-klärer aufsteigen und mehrere Stunden 


am Himmel Walloniens Patrouille fliegen 
- aber vergebens. Auch Infrarot- und Ra- 
daranlagen meldeten bis Montag Fehlan- 
zeige. „Von der Erde aus sieht man sie, 
aber aus der Luft nicht“, meinte ein ent- 
nervter Ufo-Forscher. 

Das Mysterium begann im Spätherbst, 
als Polizisten nahe der deutschen Grenze 
eine dreieckige Plattform, die an den En- 
den helle Scheinwerfer trug, fast lautlos 
über den Himmel gleiten sahen. Seither 
meldeten sich ‘über 3000 Augenzeugen. 
„Die Beobachtungen decken sich“, sagt 
Sobeps-Generalsekretär Lucien Clere- 
baut. „Die Flugmaschinen haben eine 
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dreieckige Form, sie können in der Luft 
auf der Stelle stehenbleiben, sich aber 
auch sehr rasch fortbewegen.“ 

Vor wenigen Tagen strahlte das Fern- 
sehen erstmals Ufo-Aufnahmen eines 
Amateurfilmers aus. Für die Experten ist 
das Phänomen bis heute ein Rätsel. 
Wettererscheinungen oder Lichtreflexio- 
nen werden als Erklärung ausgeschlossen. 
Vermutungen, hinter dem fliegenden 
Dreieck könnte eine geheime Mission des 
Militärs stecken, wurden vom Verteidi- 
güngsministerium ausdrücklich zurück- 
gewiesen. „Die Wissenschaftler drehen 
sich im Kreis“, räumt André Koeckelen- 
bergh vom Königlichen Observatorium in 
Brüssel ein. 

Dagegen sind deutsche Ufo-Experten 
fest davon überzeugt, eine Erklärung pa- 
rat zu haben. Das Mannheimer „Centrale 
Erforschungsnetz außergewöhnlicher 
Himmelsphänomene“ (Cenap) geht davon 
aus, daß sich hinter dem Ufo-Spuk ein 
Ultraleichtflugzeug verbirgt. Dafür sprä- 
chen die von den Zeugen. beschriebene 
Dreiecksform, das Motorengeräusch („wie 
ein weit entfernter Rasenmäher“), das 
Flugverhalten und die Lichter. „90 Prozent 
der Daten deuten auf eine solche Erklä- 
rung hin“, sagt Cenap-Sprecher Rudolf 


Henke. Einziges Gegenindiz sei die Größe. 


der Flugkörper, die manche Zeugen auf 50 
bis 70 Meter beziffert hatten. Allerdings 
könne man sich bei Erscheinungen in der 
Luft auch leicht verschätzen, meint Hen- 
ke. Hubert Kahl 
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